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Erſcheint:
rm Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und
Vete Sonntag früh 7 Uhr.n Erteditiont große Ritterſtraße Nr. 28.

rinkon

Jlluſtrirtes Sonn

Merſeburger

Wöchentliche Weilage:

orreſpondent.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Markagsbla

S
9 25 Pfg. durch die Poſt.

M 21.s beim Wie Honnkag den 6. Feebruar. 1881.

Für die Monate Februar u. März werden
r ver ehe Abonnements auf den „Merſeburger Correſpondent“
Aende zum Preiſe von 84 reſp. 80 Pf. von allen Poſt

Mi änſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent
uten O egen genommen.

Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Aeberſicht.
Das Comltee der Geſellſchaft des Rothen Kreuzes

in Holland beabſichtigt Krankenwaägen und Lo
zaretheinrichtungen nach dem Transvagllande
zu ſenden und trifft in der Erwartung daß ſeine

n Reutralität von der engliſchen Regierung anerkannt
zwar en werde, Vorbereitungen zur Errichtung eines Co

nargt geholt an mitees in der Kapftadt.
Der äußerſt zweifelhaſte, um nicht zu ſagen ne

datide Erfolg der Cherbourger Rede, mit welcher
Gambetta ſeinen Feldzug auf dem Gebiete der
auswärtigen Politik Frankreichs ſ. 3. ein
lellete, hat nach und nach eine Reihe von Schlappen
im Gefolge gehabt, und der Feldzug, der ſich jetzt
ſpeziell gegen den Miniſter des Aeußeren richtete

hat am Donnerstage mit einer totalen Nieder
lage geendet. Das Land hat durch den Mund
ſener Vertreter der friedlichen Politik Barthé
lemy's zugeſtimmt und damit, wenigſtens in
hirekt den SpullerProuſtGambetta ſchen Plänen

ein Mißtrauensvotum ertheilt. Für den weiteren
Verlauf der Orientwirren im Sinne einer fried

chen Löſung iſt dieſe Niederlage der Gambetta
en auswärtigen Politik von hohem Werthe, und

wenn ſich der Präſident der Deputirtenkammer vor
dieſem Spruche des Landes beugt, wenn er in
lohaler Weiſe ſein Sinnen und Trachten den Willen
der Nation entſprechend abändert, ſo wird er in

Wien, wohin er ſich angeblich im März begeben
will, um auf dieſem Umwege mit dem Fürſten
Bismarck Fühlung zu gewinnen, freundlich aufge
nommen werden.

Aus Belgien wird gemeldet, daß die Hoch
zeit der Prinzeſſin Stephani mit dem Kron
prinzen Rudolf von Oeſterreich auf den 23.
Mai feſtgeſetzt worden iſt.

Eeit den Zeiten Cromwells hat das engliſche
Parlament keine ähnlichen Scenen erlebt, wie ſie

am Donnerstage durch die Widerſetzlichkeit der
iriſchen Abgeordneten herbeigeführt wurden. Nach

u w
hätte erbarn

Vlutegel

aus einem

den

tter.

Urſuhginn de der Ausweiſung hielt Parnell und Genoſſen eine
re dieiſtündige Berathung ab, in welcher ein Mani-
Hnhnſſeſt an die iriſche Bevölkerung redigirin den Nagel

ere, wolle er
ne das die Aufforderung enthält, jegliche

anf en Shritte gegen die Verfaſſung zu ver
eben und zur Geduld ermahnt. Das

Mäanifeſt iſt bereits nach Jrland verſandt
giſcher h Saimmtliche ſuspendirte Deputirte wohnten der
e der gide in Freitagsſthung wieder bei, da die Suespenſton nür

für die Sitzung, in welcher ſte erfolgt, Giliigkeit
hat. Vielleicht iſt der Schluß gerechtfertigt daß
die Jrlandec, nachdem ſte nicht meht ihre Gegnet
lödtteden konnen, ſich täglich von ihnen einzeln

aus dem Unterhauſe hinauewetfen laſſen wollen,
Um dem Anſehen tes Parlaments zu ſchaden
Der Poligeigerichtshof von Bow Street hat angumer:
geordnet, daß der verhaftete Begründer der Lans
liga, Davitt, die 14 jährige Zwangsarbeilsſträfe

enfolßlſtrafrech lich vetfol

d welcher er im Jahte 1870 verurtheilt worten
wak, vollſtändig verbüßen ſoll, weil er die Be
dingungen, unter denen ihm im Jahre 1877 die

Entlaſſung geſtattet war, verletzt hat. Derſelbe
befindet ſich bereits wieder im ſtrengen Kerker in
Millbank. Die Aufregung in Jrland iſt un
geheuer.

Die kleine Revolution in Kairo hat bereits
ihre Folgen aufzuweiſen. Vor Allem wird die
egyptiſche Armee reorganiſirt und ſoll dann
durch Einführung einer ſtrengeren Disciplin der
artigen unerqicklichen Vorkommniſſen vorgedeugt
werden.

Der Papſt hat in die auf den Schulſtreit in
Belgien bezuglichen Aktenſtücke perſönlich Einſicht
genommen und, wie der „Diritto“ meldet, hiernach
den Eindruck gewonnen, als ob der belgiſche Klerue
in ſeinem Kampfe gegen das Schulgeſetz zu weit
gegangen ſei. Er beabſichtige daher demſelben
kategoriſch ein gemäßigteres Verhalten gegen die
belgiſche Regierung vorzuſchreiben.

Deutschland.
(Der Kaiſer) hatte am Donnerstag Nach

mittag 4 Uhr eine Konferenz mit dem Vertreter
des Auswärtigen Amtes, Grafen LimburgStirum.
Freitag Mittag 1 Uhr ließ der Kaiſer im Abler
Saal des königlichen Palais, in Gegenwart des
GeneralJnſpecteurs des Militär Erziehungs und
Bildungsweſens, General Lieutenanté v. Strubberg,
des Chefs des Militärkabinets GeneralLieutenants
v. Albedyll, des Kommandeurs des Kadettenkops
v. Haugwitz und des Kommandeurs der Haupt
Kadettenanſtalt zu Lichterfelde, Oberſt v. Laue c
ſich diejenigen Kadetten vorſtellen, welche in dieſem
Frühjahre in die Armee eintreten. Abends fand
bei den Majeſtäten im Weißen Saale des königl.
Schloſſes eine Ballfeſtlichkeit ſtatt, zu der cifca
1600 Einladungen ergangen waren.

(Die Sitzung der permanenten
Ausſchuſſes des Volkswirthſchafts-
athes) wurde am Fteitag um 11 Ahr von dem
Miniſter Herrn von Bökticher eröffnet. Auf
der Tagesordnung ſteht die weitere Berathüng des
Entwurfs des Unfallverſicherungsgeſetzes. S 9
behandelt die Normirung der Prämienſätze. Von
den Herren v. Nathuſius, Thiele und
Dketze liegt dazu ein Antrag vor, welcher wünſcht
daß für landwirthſchaftliche Arbeiter geringer
Prämienſätze berechnet werden ſollen, als für
Fabrikarbeiter, weil bei den Letzteren die Gefahr,
zu verunglücken, größer ſei, als bei den Erſteren
Dieſer Antrag wird indeſſen zurückgezogen, nach
dem der Regierungskommiſſar, Herr Geh. Rath
Lohmann die befriedigende Auskunft gegeben, daß
in dieſem Sinne verfahren werden ſolle. 810
beſtimmt, daß die Prämienſätze ſo zu bemeſſen
ſeien, daß außer den Entſchädigungen auch die
Verwaltungskoſten aus den Eingängen gedeck
würden. Wird angenommen. 9 11 der Regie
rungsvotlage erfährt eine vollſtändige Nnänderung
Rach dem Vorſchlage des Entwurfes ſollen bei
allen Verſtcherten unter 750 Mark Jahresverdienſi
ein Theil der Prämie. vom Armenverbande ge
tragen werden. Gegen dieſen, die ärmeren Ver
ſcherten zu AlmoſenEmpfängern ſtempelnden Vo
ſchlag wird der Antrag Heimendahl angenommen.
Die 89 12 bis incl. 18 werden ohne Diekuſſton
angenommen, da ſte ausſchließlich die geſchäftliche
Behandlung von Verſicherungsanträgen berühren

Bei S 19 erhob ſich abermals eine Diskuſſton.
Der Entwurf giebt der Reichsverſtcherungsgeſellſchaft
das Recht in der Weiſe eine Kontrole zu üben,
daß ihre Beauftragten die Geſchäftsbücher und
Lohnliſten der Arbeitgeber einſehen können. Dr.
Janſen fragt, wen ſich die Regierung unter
ſolchen Beauftragten vorſtelle. Der Regie
rungskommiſſar antwortet, daß die Frage noch
nicht erledigt ſei, daß er aber glaube, dieſe Auf
gabe werde Kaufleuten zufallen. Auf Antrag von
Graf Henckel wird der Antrag angenommen,
ausdrücklich den Wunſch auszuſprechen, daß mit
der vorerwähnten Kontrole weder Gemeinde
behörden noch Polizeibeamte betraäut
werden ſollen. Der S 20, welcher die Anzeigefriſt
behandelt, wird nach der Regierungsvorlage an
genommen. Danach hat die Anzeige innerhalb
2—3 Tagen zu erfolgen. Hierguf trat eine Pauſe
ein. Die Berathung wurde Nachmittags fort
geſetzt.

(Die Tage des preußiſchen Han
delsminiſteri um s) ſollen näch der Ueberzeu
gung mehrerer Blätter gezählt ſein. Daß Fürſt
Bismarck die Abſicht hat, das gedachte Minſſterium
aufzulöſen und eine Reichebehörde an ſeine Stelle
zu ſetzen, iſt wiederholt bereits gemeldet worden
ſchon bei der Schaffung des jetzigen preußiſchen
Miniſteriums für öffentliche Arbeiten war von
ſolchen Projecten die Rede und zwar mit derſelben
auch heute wieder vorgebrachten Begründung, daß
s doch keinen preußiſchen, ſondern nur einen deut
ſchen Handel gäbe. Augenblicklich iſt man dieſen
Dingen wieder näher getreten, doch iſt die Frage
noch nicht entſchieden, ob man ein ſelbſtſtändiges
Reichshandelsamt oder nur eine Handesabtheilung
im Reichsamt des Innern ſchaffen ſoll. Wahr
ſcheinlich wird man ſich zu Erſterem entſchließen, da
man ſo wie bei anderen Zweigen der Reichsver
waltung im Voraus überzeugt iſt, daß ſich aus
der Handelsabtheilung im Reichsamt des Jnnern
doh ein ſelbſtſtändiges Verwaltungsreſſort ent
wickeln müſſe.

(Der Einſpruch der Mittelſtaaten)
gegen die Ausdehnung der Unfallverſicherung
auf das Reich macht ſich bereits geltend. Wie aus
München telegraphirt wird, iſt eine Interpellation
Jörg's, betreffend die Haltung der bayeriſchen Re
gierung gegenüber dem fur das Reich projektirten
Unfallverſicherungsgeſetze, auf die Tagesordnung
der zweiten Kammer vom 5. d. M. geſetzt wor
den. Man darf alſo auf die Diskuſſton dieſer
Frage ſehr geſpannt ſein.

Die Getreide-Ein- und Ausfuhr
Deutſchlands) im Jahre 1880. Nach dem
Dezemberheft der Statiſtik des deutſchen Reiches hat
ſich im erſten Jahre des Beſtehens der neuen Ge
treidezölle der Getreidehandel Deutſchlands imnit dem
Auslande folgendermaßen geſtaltet:

Einfuhr. Ausfuhr. Mehreinfuhr.
Jn Doppel Centnern.

Weizen 2275428 1781764 93664
Röggen 6895 980 365866 9630 144
Gerſte 2222 216 1544092 678524
Hafer 1616862 435772 1181090
Mais 3406 404 13694 3392710

Deutſchland hat demnach troß der neuen Zölle
von allen Getreidearten mehr ein als ausführen
müſſen, weil es den einheimiſchen Bedarf in keiner
einzigen Art ſelbſt decken konnte. Mehr als die



Hälfte der geſammten Mehreinfuhr fällt auf das
für uns noch immer weitaus wichtigſte Brotkorn,
guf Roggen. Den nächſtgrößten Einfuhr Ueber
ſchuß weiſt Mais auf, der in der Hauptſache wotl
Von den Brennereien als Erſatz ſür die mangelnden
Kartoffeln verarbeitet worden iſt, zum Theil aber leider
guch an Stelle des theuren Brotkorns zur Herſtellung
villigeren Brotes Verwendung gefunden hat.
Bei allen Getreidearten würde übrigens die Mehr
einfuhr unzweifelhaft noch weit größer ausgefallen
ſein, wenn nicht in Folge der vor Eintritt der Zölle
bewirkten ſtarken Beziehungen noch erhebliche
Beſtände fremden Getreides in das neue
Jahr hinübergenommen wären. Trotz des letzteren

Umſtandes hat die Reichskaſſe aus den neuen
Zöllen im Jahre 1880 doch bereits circa 14 Mil
lionen Mark Einnahme erzielt, ein Betrag, der
natürlich nur einen kleinen Bruchtheil der
Laſt ausmacht, welche durch die Zölle der
großen Mehrheit der Conſumenten, einem großen
Theile der Landwirthſchaft ſelbſt und wichtigen land

wirthſchaftlichen Gewerben auferlegt worden iſt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Freitag itzung.

Bei der heutigen Fortſetzung der Debatten über das
Verwendungégefetz erſchien Fürſt Bismarck
auf ſeinem Platze im Abgeordnetenhauſe. Die An
weſenheit des Kanzlers als des einzigen Mannes,
der im Stande iſt, den vielen Fragen, zu denen
jenes Geſetz Veranlaſſung giebt, Antworten ent
Zegenzuſetzen, verlieh den Verhandlnngen, die ſich
bis dahin matt und ohne beſonderes Intereſſe vor
warts bewegt hatten, ſofort einen energiſchen Auf
ſchwung. Jm Anfang hatte Herr v. Eynern
das Geſetz noch einmal in ähnlicher Weiſe kritiſirt,
wie geſtern der Abg. Gneiſt, und ſeitens der Frei-
konſervativen Herr v. Zedlitz erklärt, er billige
das Ziel der Regierung, aber nicht deren Wege,
namentlich ſei die Entlaſtung der Kommune durch
Ueberweiſung eines Theiles der Klaſſen und Ein
kommenſteuer bedenklich.

Der Finanzminiſter, der nun zum erſten
Mal das Wort für ſeine Vorlage ergriff, erwiderte
Hieſen und den geſtrigen Rednern etwa Folgendes
Der Geſetzentwurf wolle der Landesvertretung Ziele
und Zwecke der Steuerreform bezeichnen
Es ſolle eine Erleichterung der weniger begüterten
Klaſſen vou den Perſonalſteuern herbeigeführt und
die Kommunen durch Ueberweiſung eines Theils
der Grund und Gebäudeſteuer entlaſtet werden.
Die nöthigen Mittel hierzu könne nur das Reich
gewähren. Dort aber habe man ſie nicht ge
wahren wollen, ehe man nicht die Verwendunzs
Zwecke feſtgeſtellt ſche. Daher die Vorlage im
Preußiſchen Landtag. Fände man die hier vorge
ſchlagene Verwendung nicht gerecht und billig, ſo
möge man gerechtere und billigere Vorſchläge machen.
Dem Gneiſt'ſchen Vorſchlag, von unten nach oben
zu gehen und eine Liegenſchaftsſteuer einzuführen,
ſtehe die Schwierigkeit der Ausführung entgegen.
Die Klaſſenſteuer dürfe bei einer Reform der
Steuern nicht umgangen werden. Ihre Abände
rung erſchüttere nicht die Grundlagen des Staates.
Die minder begüterten Klaſſen müßten davon be
freit werden und die Erhebung an der Stelle erſt
beginnen, wo ſie ſich ohne Schwierigkeit ins Wert
ſetzen laſſe. Auf alle anderen Vorſchläge, betr.
die Verwendung der Gelder zur Entlaſtung der
Kommunen, werde die Regierung, ſo weit ſie ſich
innerhalb der Dispoſttion des Geſetzes hielten, be
reitwillig zur Prüfung eingehen. Vor allen
Dingen komme es der Regierung darauf
an, das Verwendungsgeſetz durchzuberathen und
nicht etwa im Schooße der Kommiſſton be
graben zu ſehen. Auch gegen den Vorſchlag des
Herrn v. Zedlitz, nur die Hälfte des Geſetzes
durchzuberathen, erklärte ſich der Miniſter Namens
der Regierung mit Entſchiedenheit.

Gegen den Schluß der Rede des Finanzminiſters
war Fürſt Bismarck in den Saal getreten und
unter allgemeiner Spannung erhob ſich nach den
letzten Worten Bitter's der Abg. Richter zum
Wort. Derſelbe wies nach, daß der konſervative
Steuerplan Dem grade gegenüberſtehe, was der
Reichskanzler wolle. Die Konſervativen wünſchten
nach den Ausführungen der Herren v. Wedell und
v. Rauchhaupt nicht die Abtragung des directen

Steverſyſtems, ſondern deſſen Ausbau. Die pro
greſſtve Perſonalſteuer und die ſchärfere Einſchätzung,
welche die Rechte in ihr Programm aufgenommen,
reichten aus, um Geld genug zu beſchaffen für die
Befreiung der unterſten Klaſſen von der Steuer.
Die Konſervativen brauchten daher gar nicht mehr
weitere indirecte Steuern im Reichstage zum Zwecke
der Ermöglichung der Reſorm der directen Steuern
in Preußen zu bewilligen, und wenn ſie es den
noch thäten, ſo thäten ſie es rein aus platoniſcher
Liebe für neue Abgaben. Endlich wollten dieſelben
auch noch eine Kapitalrentenſteuer, alſo eine neue
directe Steuer einführen, während der Kanzler die
directen Steuern zu ermäßigen und ken Ausfall zu
erſetzen beabſtchtige durch Vermehrung der indirecten

Steuern. Wenn der Kanzler, wie man in den
Zeitungen geleſen, die Abſicht habe, Schule Armen

weſen und Kommunalpolizei auf Staatskoſten zu
übernehmen, ſo würde er eine völlige Schwenkung
machen. Die Selbſtverwaltung wäre damit ver

die der Kanzler ſeit der Jnaugurirung der neuen
Wirthſchaftspolitik gemacht, ſämmtlich nicht erfüllt.
Das Syſtem, wonach der Staat Alles leiſten ſolle
wonach Alle, die ſich irgendwo bedrückt fühlen, auf
Hülfe vom Staate angewieſen würden, habe Fiasco
gemacht. Durch die indirecken Steuern würden
die niederen Klaſſen, die Armen und Unvermögen
den, am ſchwerſten betroffen, während die Arbeits
(öhne nicht geſtiegen ſeien, ſo viel man auch da
von geſprochen habe. Dies Fiasco ſuche man jetz
durch neue Pläne und Verheißungen zu verdecken
Heinrich VI., der jedem Bauer ein Huhn in den
Topf verſprochen habe, ſei in dieſer Hinſicht ein
Stümper gegen den Kanzler. Schließlich aber
werde die jetzige Wirthſchaftspolitik ihren Bankero ſt

nicht mehr verbergen können.
Auf die anderhalbſtündige Rede Richer's, welche

derſelbe ruhig und maßvoll begann, aber mit lauter
Stimme und leidenſchaftlicher Erregtheit ſchloß, er
widerte der Kanzler (der wegen ſtarken Huſtene
ſchwer verſtändlich war) ſofort, indem er ebenfalls
länger als eine Stunde ſprach und zwar alle hef
cigen Ausdrücke vermeidend. Verſprochen habe er
überhaupt Niemand etwas das könne er ja auch
zar nicht. Er habe lediglich gewiſſe Ziele ins Ange
gefaßt und bemühe ſich, dieſelben mit der Hülfe
der Kammern und des Reichstages zu erreichen.
Der Kanzler ging hierauf auf eine ganze Reihe
von Einzelheiten ein, mit der ihm eigenen Geſchick
lichkeit im Demonſtriren die von Richter aufge
ſtellten Anſichten bekämpfend. Die Wehrſteuer
erklärte er für die gerechteſte, die es geben könne
Das Schulgeld müſſe im Intereſſe der Lehrer
wie der armen Väter, reſp. der Gemeinden auf
gehoben werden. Das Unterrichtsgeſetz ſei
unter Falk geſcheitert, weil der damalige Finanz
miniſter die nothwendigen 34 35 Mill. nicht
habe aufbringen können. Die Steuerreform
werde die nöthige Summe beſchaffen, um das
Schulgeſetz möglich zu machen. Die Kornzölle
und die ruſſiſchen Grenzzölle erörtert der
Fürſt in einem den Behauptungen Richters diametral
entgegengeſetzten Sinne des Näheren und erklärte
das Daniederliegen des königsberger Handels aus
der ſchlechten Getreideernte in Rußland. Deutſch
land müſſe ſich von dem Jmport an Korn aus
Rußland wie Amerika unabhängiger als bisher
machen. Sein letztes Ziel in der Steuer
frage, ſo ſetzte der Kanzler weiter auseinander,
ginge darauf hinaus, die Arbeiter in Stadt und
Land, welche nichts Anderes beſäßen, als ihre zwei
Hände zur Arbeit die auch nicht die nöthige Schul
bildung erhalten hätten um ſich durch geiſtiges
Schaffen etwas zu verdienen, von jeder ſtaatlichen
und kommunglen Steuer zu befreien. Ihre einzige
Steuer ſolle der Dienſt im Heere ſein, den ſte zum
Schutze des Vaterlandes leiſten müßten.

Der Kanzler, der trotz des die Stimme ſtörenden
Huſtens außerordentlich friſch und kräftig in ſeiner
ganzen Haltung erſchien, ſehr im Gegenſatz zu
ſeinem Auftreten in den vergangenen Jahren, wo
er, wie erinnerlich, zum öfteren Niederſitzen mitten
in der Rede gezwungen war, nahm dann noch Ge
legenheit, perſönlich zu erklären, vor zwei Jahren
ſei er krank geweſen und habe die feſte Abſtcht
gehabt, ſeinen Poſten aufzügeben. Jetzt aber, da
er geſehen, daß ſeine politiſchen Widerſacher mit

gichtet. Bis jetzt hätten ſich die Verſprechungen

aller Kraft auf ſeinen Rücktritt ſpekulirten, ſei er
feſt entſchloſſen, auf ſeinem Poſten aus
zuharren und weiter zu kämpfen für
das, was er für recht und heilſam er
kannt habe, und wenn er hier auf dem
Platze ſterben ſollte. Er bitte, das Ver
wendungsgeſetz nicht in der Commiſſton zu be
graben, ſondern den Weg, den es zeige, zu be
reten, damit man endlich einen Schritt vorwärts
komme. Die Regierung werde, falls das Geſetz
ſetzt nicht erledigt werde, auf eine Nachſeſſion
dringen

Rach dem Kanzler ſprach nur noch der Abg
v. Hüne (Centrum), welcher ſich für das Geſeh h

erklärte, aber die Centrumsfraktion im Landtag ſglihdurchaus getrennt wiſſen wollte von der im Reichs ſect ind

tage, welche letztere völlig freie Hand behalte
was ihre Genoſſen auch hier beſchließen möchſenDarauf vertagte das Haus die weitere d

erathung auf morgen.
wehenProvinz und Amgegend. 9 An

Der Ametsausſchuß des Bezirks Döllni zu i
hat bei ſeiner letzten Zuſammenkunft beſchloſſen, gryt
beantragen, daß in dem gedachten Bezirke vom n ſoll
April ab die Hundeſteuer eingeführt werde und der die
der Ertrag derſelben zur Amtskaſſe fließe. tn genau

Der Vorſchuß und Sparverein zu Weißen ſalen t
fels hat nach der Mgd. Zig. im vergangenen aſe ſin
Jahre einen Umſatz von 3 Millionen Mark ge An Köpfen e
habt, ohne daß ein einziger Verluſt zu verzeichnen eantnuß in
wäre. Trotzdem eine bedeutende Erhöhung de o hnnlich
Reſervefonds in Ausſtcht genommen iſt, ſollen den n un hirbe

Mitgliedern 12 o Dividende gezahlt werden u Ausſa
Aus den ſummariſchen Angaben der Volks in zur

zähler-Controlliſten vom 1. Dezember v. t.
iſt für unſere Provinz und ihre Regierungsbezit
folgendes vorläufige Reſultat zuſammengeſtelt d den der

Hie ortsanweſende Bevölkerung der Provinſ er gute
Sachſen betrug 2311067 (gegen 2 169027 an

i I.khethand Ludt
142 040; t de ſich albezirk Merſeburg 970434 Bewohner (gegehen her net
903 931 im Jahre 1875) mit einer Zunghme von uhinder dem
66 503; Magdeburg 936 994 (gegen 87959) n auf die
im J. 1875) mit einer Zunahme von 57 397 l Amter, J
Erfurt 403 639 (gegen 385 499 im J. 1875) hen verkauf
mit einer Zunahme von 18140. ſt er ſelbſt d

Beim Freilegen des Terrains an der nei n dinſen.
Bodebrücke in Staßfurt ereignete ſich am 20 n den der
der traurige Fall, daß ein herabſtürzendes gefronn e Stellu
nes Stück Erde man ſchätzt es auf ca. a ne Lott
Cir. drei der Arbeiter traf einer, der Mai Dafür
Martin, kam mit einigen Hautabſchürfungen, verhaſt
ſo der Burſche Nagelſchmidt davon, während hängt
Maurer Emil Schulze, Vater von fünf Kinde n Aleande
die ganze Wucht des ſtürzenden Erdkoloſſes h n auf
Bruſt und Kopf erhielt und nach dem Gutachle hin da
Sachverſtändiger ſeinen Geiſt ſofort aufgegeben n war e

Der weimariſche Landtag beſchloß die Foll ſuf 9
ſetzungder Feldabahn von Vacha nach Geiſhn de
Generelle, von dem Baurath Hoſtmann gefer Unpel w
Vorarbeiten liegen bereits vor. Zu bedauern h n
daß die Bahnbeſtrebungen auf der preußiſche rn

Seite wegen gleichzeitigen Ausbaues der n
von Geiſa nach Tann und Hilders, welcher
die Verwirklichung des erſteren Projectes ſehr
Einflutz ſein wuürde, noch nicht weit gedieh

ſcheinen. nurt In Goslar a. H. erſchoß ſich am efrüh in der Fremdenherberge ein Reiſender, ſagen
Name noch nicht bekannt geworden iſt, da i n bei
jegliche Legitimattonspapiere mangelten. Jeden n änn an
war er kein gewöhnlicher „Handwerksburſche n Harn
ſeine Wäſche ſich im guten Zuſtande befand, n
hatten ſeine Kleider wenig gelitten. Er hatte t
kein Geld, und wollte dem Wirth ſeine gol
Hemdenknöpfe veräußern. Als ein Polizeibean
ihn, um ſeine Perſon feſtzuſtellen, nach der h
bringen wollte, bat er um die Erlaubniß, aus
zu dürfen. Wenige Augenblicke darauf warden vilhg
Schuß vernommen und man fand den Ung. un ab
lichen entſeelt auf dem Aborte. Es wird geh b ſt
daß der Heimgegangene ein Zimmermeiſter ſ. V ſuile

Der Arbeiter Schmidt aus Deſſau ſucht al
dieAſchersleben in der kälteſten Nacht des Jan u 6

(15) bei 190 Kälte in einem Stalle Nachtgun a
(Wkeſ



n ſel r gänzlich mittellos war. Hierbei erfrorennan e m dig derartig, daß er in das ſtädtiſche
aänvſen Krankenhaus aufgenommen werden mußte. Die

Heilung erwies ſich als unmöglich und weil der
i h Brand hinzutrat, mußte der dirigirende Arzt des
ite, d Frankenhauſes zur An putation ſchreiten. Der

t on i linke Fuß wurde dem Unglücklichen im Gelenk
S und der rechte in der Mitte des Unterſchenkels

Wir amputirt.

m Naſe Localnachrichten.
r woh e NMerſeburg, den 6. Februar 1881.
ſich für do h In ter hieſigen M. ſchen Fabrik gerieth
klon in ſern der Arbeiter W. mit einem ſeiner Collegenne Streit und ſchlug den letzteren im Verlauf

Hand Ieſſelben mit einer Eiſenſtange derart über den
n wöh Kopf, daß er bewußtlos zuſammenbrach und in

die weiten dieſem Zuſtande nach e transportirt wurde.
W wußte in Folge deſſen ſofort die Arbeit nieder

S legen.
Ugegend, Auf geſtrigem Wochenmarkte ertappte unſere
R Executive die Verkäuferin eines Rittergutes beim
s Oil Fellhalten zu leichter Butter und wurde

kunſt beſhleſe patürlich die geſetzliche Strafe verhängt. Be
ſten Njike i wundernswerth ſoll in jüngſter Zeit die Fertigkeit
eingeführt wah ein, mit der die meiſten Butterverkäuferinnen
kaſſe ſ. e Stücken genau auf der Grenze des Minder
rein ſt Veſf gewichts zu halten wiſſen, ſo daß es in vielen
g. im wenn Fällen heißt „ſte ſtimmt wie Gold.“
Millionen Nu Beim Köpfen einer Pappel hatte der Guts

erluſt zu v beſter Bartmuß im benachbarten Zſcherben am
ende Ehöhin Freitag das Unglück, mit der umſtürzenden Leiter
men ift ſlhn fallen und hierbei den rechten Oberarm zu
nde gezahlt v brechen. Nach Ausſage des Arztes iſt eine mehr
n der V monatliche Kur zur Wiederherſtellung des Patienten
om I. Deſembeu erforderlich.hre gen
t zſnne I Von den deutſchen Fürſtenhöfen

n ehe Fee.gen M
einer Zunahn Auf Eberhard Ludwig folgte deſſen Vetter Karl
auf den Reg Alexander, der ſich als Feldherr ausgezeichnet, zum

34 Buwohnet Regieren aber nicht gemacht war. Er überließ
t einer gunafn das Staatsruder dem Juden Süß Oppenheimer,
994 (gegen S der das Land auf die ſchamloſeſte Weiſe plünderte

unahme von und alle Aemter, Würden und Rechte an den
85 499 in J. Meiſtbietenden verkaufte. Wer nicht zahlen konnte,
140. dem ſtreckte er ſelbſt das Geld vor, natürlich gegen
exrgins an der die höchſten Zinſen. Auch hielt er einen großen
ereignete ſch an Kaden, aus dem der Hof ſeine Garderobe bezog,
herahſtürgendes und um ſeine Stellung noch beſſer auszubeuten,
ſchägt es auf errichtete er eine Lotterie, deren Gewinn in ſeine
raf; einer de Maſche floß. Dafür wurde er nach dem Tode
hantadſhirfing des Herzogs verhaftet und an einem eiſernen
t davon, wiht Galgen aufgehängt.

tet von fünf Als Karl Alexander nach vierjähriger Regierung
enden Eidtoſ ar folgte ihm auf dem herzoglichen Stuhle von
d nach dem u Würtemberg ſein damals noch minorenner Sohn
f ſofort auſ h Karl. Karl war ein in vieler Hinſtcht merk
ſaß beſchloß M Wirdiger Fürſt. Mit Sinn für Künſte und
on Vachanhl Wiſſenſchaften begabt, trieb er zugleich das
ath Hofmon Soldatenſpiel und ſchwelgte in Wolluſten. Jn

v
t Zu ber Schule des großen Friedrich zu Berlin erzogen,

n auf de u ſenahm er ſich dort ſo gut, daß der König ſelbſt
Apobaues de im 17. Jahre für regierungefähig erklärte.

der v aber war er in Stuttgart, als er gänzlich
eren Pro ſ(umſchlug und mit ſeinem Buſenfreunde, dem
h n weit Grafen Pappenheim, die tollſten Streiche verübte.

Er weckte die Leute bei Nacht durch Straßenlärm
erſchoß ſd n und zog den Herausſchauenden Reifen über rie

e eher öpfe; er ſperrte bei einem Balle alle Anweſenden
eworden n um ſich dann an ihrer Verlegenheit zu weiden;

t Hngln Meer kaufte einem Herrn von Wimpfen ſeine Schweſter

atehſſſum ein Jahrgehalt von 10000 Thalern ab,
ſtand während er ſeine Gemahlin, eine Nichte Friedrichs

u des Großen ohne jede Urſache verſtieß. Zu
W h Wunderten requirirte er junge Mädchen zur Be
em z n du iedigung ſeiner niedrigen Begierden, das ganze

Wahr füllte er mit Feſten, Opern und Balletten
Erlubn aus und um völlig ungeſtört ſeinen Neigungen

m die en i bben zu können, erbaute er in waldiger Umgebung

d H

ynbll n das vrächtige Luſtſchloß Solitude. Montmartin,
man P n an über das ſervile deutſche Volk hohnlachender

Abort raſt Franzoſe, erpreßte als erſter Miniſter das Geld
ein M eſdn, und als die Stände gegen die ſchamloſen
d n Alſlagen Einſpruch erhoben, ließ der Herzog den

Johann Jakob Moſer, fünf Jahre lang auf der
Feſte Hohentwiel einſperren. Mit verdoppelter
Frechheit ſetzte nun Montmartin ſein Ausſaugungs-
ſyſtem fort, plünderte mit Hülfe des Kirchenrathe
Wittleder, eines ehemaligen preußiſchen Unteroffiziers,

das Kirchengut, zwang das Volk zur Betheiligung
an einer neubegründeten Lotterie und ſchrieb eine
höchſt drückende Verwögens und Einkommenſteuer
aus. In Folge dieſer Maßregeln eilte eine Deputation
der Stadt Tübingen, an ihrer Spitze der Ober
amtmann Huber, zum Herzog, machte ihm unter
thänigſte Vorſtellungen über die Finanzlage des
Staates und legte ihm dringend die Noth des
Vaterlandes ans Herz. Doch Karl hörte ſte kaum
an und erwiderte im Sinne ſeines Vorbildes
Ludwig des Vierzehnten „Was Vaterland Jch
bin das Vaterland!“ Da wandten ſich die Stände
an das Reichsgericht, und dieſes beſchied den
Herzog, Moſer in Freiheit zu ſetzen und fernerhin
alle Gewaltthaten zu unterlaſſen. Karl fügte ſich,
wenn auch erſt nach langem Widerſtreben, und
verſprach, den alten Steuerfuß herzuſtellen, das
Kirchengut zurückzugeben und viele ſchädliche
Monopole ſowie die Lotterie aufzuheben. Die
Geldforderungen hörten damit freilich nicht auf,
und jedes Jahr wußte der Herzog, bald unter
dieſer, bald unter jener Drohung, neue Summen
zu erpreſſen. Zuletzt ließ er ſich die Franziska
von Bernedin, die er zur Gräfin von Hohenheim
ernannte, an die linke Hand trauen und gelobte
n einem naven, von allen Kanzeln verleſenen

Erlaſſe, von nun an ein beſſeres Leben zu führen
und nur noch auf das Wohl ſeiner Unterthanen
zu denken. Das Volk war gonz gerührt von
dem löblichen Entſchluſſe ſeines Fürſten, und die
Stände bewilligten ihm Gelder über Gelder, die
er ſtatt zum Beſten des Landes zur Erbauung
des Luſtſchloſſes Hohenheim verwandte. Seit dem
Jahre 1770 beſchäftigte ſich der Herzog vorzugs
weiſe mit der nach ihm genannten Karlsſchule,
wo bei äußerer militäriſcher Strenge trefflichen
Unterricht in den Wiſſenſchaften ertheilt wurde.
Doch lag der Fluch der Tyrannei auf Würtemberg,
und ein Schüler der Akademie, Friedrich Schiller,
der ſeinen Geiſt nicht beugen mochte, entzog ſich
dem ſchmählichen Drucke durch die Flucht. Einen

dem Hohenasberg ſchmachten.
Die badiſchen Markgrafen ſtanden, was Lieder

lichkeit und Verſchwendung betrifft, hinter anderu
deutſchen Fürſten nicht zurück. Markgraf Eduard
von BadenBaden machte ungeheure Schulden,
trieb Falſchmünzerei und endlich ſogar Wegelagerei,
indem er ſich in die Kornfelder verſteckte und die
Reiſenden beraubte. Am tiefſten aber ſank wohl
Karl Wilhelm von BadenDurlach, der ſich nach
dem Muſter des franzöſtſchen Hirſchparks 160
Gartenmägdlein hielt, von welchen er unzählige
Kinder hatte. Als zu viel Gerede darüber ent
ſtand, ſchckie er die meiſten fort, bis auf 60 oder
70 Ter ſchönſten, die er nicht entbehren konnte,
und die ihn abwechſelnd auch auf Spazier
fahrten und Reiſen als Heiducken begleiten
mußten.

Damit, lieber Leſer, denke ich ſchließen zu dürfen
Es ſind zwar nur einige wenige Züge aus dem
höfiſchen Treiben der vergangenen Tage, die ich
in dieſen Blättern mitgetheilt habe. Aber ich
hoffe, ſie reichen hin, um dich mit dem freilich
auch nicht immer erquicklichen Heute zu verſöhnen
und dich zurückſchrecken zu laſſen vor dem ſo oft
gehörten Wunſche: „Ach käm die gute alte Zeit
doch wieder her

Lotterie.
Bei der am 1. Februar fortgeſetzten Ziehung der 4.

Klaſſe 163. königl. preuß. Klaſſenlotterie ſielen:
1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 67507.
5 Gewinne von 6000 Mk. auf Nr. 14303 19052

49485 54127 62186.
41 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3818 4285 5443

8501 8578 9220 10620 15643 19062 19596 20823 21288
243419 24487 27473 29346 30335 34038 34367 40508
12302 51891 55654 60136 60619 61322 63528 63707
64006 65889 69998 71151 71654 72725 77967 81319
82050 82291 87658 88051 93612.

59 Gewinne von 1500 Mk.
72 Gewinne von 600 Mk.

älteren, eben ſo freiſinnigen Dichter, Schubart,
ließ Karl mit Liſt fangen und zehn Jahre auf

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 55617.
5 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 12002 22436

68804.
8 Gewinne von 6000 Mk. auf Nr. 43462 56700

61162 68828 71436 72154 84805 86447.
34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 67 7179 8276

12647 19289 24378 27412 31525 35674 39203 49073
50016 52994 56025 61855 65474 65799 66361 68025
68503 68606 69798 72653 74168 74884 75999 76950
80945 81161 85242 85367 85795 86233 86357.

37 Gewinne von 1500 Mk.
71 Gewinne von 600 Mk.

n

Vermiſchtes.
(Schiffsunglück.) Aus Hamburg wird unterm

4. d. gemeldet: Heute fand bei der Kugelbaake der Zu
ſammenſtoß zweier Schiffe, des Llyoddampfers
„Kronprinz Friedrich Wilhelm“, der, von Rio de Janeiro
über Antwerpen kommend, eben einlief und des von hier
nach Briſtol mit Zucker befrachteten Dampfers „City J
Dublin“ ſtatt. „City of Dublin“ ſank ſofort, wobe
ſechs Perſonen ertranken. Der Reſt der Beſatzung
wurde gerettet und hierher gebracht. Unter den Ge
retteten befinden ſich der Kapitän und der Steuermann.
Es iſt dies derſelbe Kapitän, der bei dem Untergange
des Lloyddampfers „Pommerania“ ſeiner Zeit den Kapi
tän Schwenſen rettete.

(Neue Mode auf den Maskenbällen.) Die
Damen verhüllen ſich das Antlitz nicht mehr mit den
unbequemen, läſtigen und unſchönen Larven, ſondern
mit ſapniſchen Schleiern, die derart um den Kopf drapirt
werden, daß die eingeſtickten großen Seidenblumen die
markanteſten Theile des Geſichts bedecken, daß das
Letztere in der That ganz unkenntlich iſt. Das dünne
Florgewebe legt dem Athmen und Sehen kein Hinderniß
in den Weg.

Börſen-Bericht.
Halle, 5. Februar 1881.

Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 150-180 Mk.,
mittlere Qualitäten 188— 204 Mr, feinſte trockene
Sorten 213 -220 Mk.

Roggen 1000 Kilo, 215--218 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo 160--167 Mk. bez., feinere und

Chevaliergerſte 180-190 Mk. bez.
Herſtenmalz 50 Kilo, 14.25--15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 147—160 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 26—-27 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo, 27,25 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8—8,25 bez.
Kleie Roggen- 6-—6,25 Mk. vSez., Weizenſchaale 5——

5,10 Mk. bez., WeizenGrieskleie 5,75 Mk.
Langes Roggenſtroh 36-37,50 Mk. pr. 1200 Pfund

Maſchinenſtroh von 24—-27 Mk. pr. 1200 Pfd. Hieſiges
Heu von 4-4,50 Mk. per CEtr. Auswärtiges Heu von

3—3,75 Mk E
e

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redactton dem Publikum gegenüber

ketne Verantwortung.

Von Mittwoch den 9. d. M.
ab ſteht ein großer Transport der
beſten 4—5 jährigen Arbeitspferde

C Verkauf.
A. Strenl. Neumarkt 59.

Ein noch in gutem Zuſtande beſindlicher Geldkaſten
v zu kaufen geſucht. Auskunft ertheilt die Exped.
d. Bl.

Ein Logis, beſtehend in 2 großen Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör, iſt an ruhige Miether zu vermiethen
und ſofort oder I. April zu beziehen

Saalſtraße Nr. 4.
Eine erſte Etage in der Nähe des Marktes, beſtehend

aus 3 Stuben, mehreren Kammern und ſonſtigem Zu
behör, iſt zu vermiethen und I. April zu beziehen.

Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.
Eine Schlafſtelle ſofort zu beziehen. Wo zu er

fragen in der Exped. d. Bl.
Seitenbentel Nr. 3 iſt ein Logis mit allem Zu

behör zu vermiethen und 1. April zu beziehen. Preis
30 Thaler.

Vorwerk 19 ſind noch ein pgar kleine Logis an
einzelne Leute zu vermiethen.

eine Aahn-schmerzen mehr
1000 Mark

zahlen wir Demjenigen, welcher bei Gebrauch
von Goldmann's Kaiser-Zahnwasser jemals
wieder Zahnschmerzen bekommt. Binziges
Mittel zur Erhaltung schöner, Weisser und gesun-
der Zähne bis in das späteste Alter. Preis
per Originalflasche I Mark.

S. Goldmann C Co.
Breslau, Schuhbrüchke 36.

In Merseburg nur allein acht zu haben bei

163. königl. preuß. Klaſſenlotterie ſielen:I Verfaſſer der Proteſtatton, den Rechtskonſulenten

F

Bei der am 2. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe i Gust. Lots.



grube auſ“ A. RNiebeck, Luckenaun hei Teuchern
Presskohenstes ne und Rricguettes, hochfeine Qualität, liefern z

villigſten Werkpreiſen.

Merſeburg.

J einrich chulße,
kl. Ritterſtr. 17.

r. Apitaseh
empfiehlt

ger Rügenw. Gänſebruſt
Schinken,
Zungenwurſt,
CEervelatwurſt,
Salamiwurſt,
Gänſeleberwurſt,
Trüſffelwurſt,
Leberwurſt,
Blutwurſt,
Knackwurſt,
Aſtrach. Caviar,
Elb-Caviar,
Nieſen-Neunaugen,
Bratheringe,
Sardinen à Phuile,
ruſſ. Sardinen,
Anchovis,
Schweizer Käſe,
Neuſchateler Käſe,
Limburger Käſe,
ital. Edel-Birnen,
amerik. Ringäpfel,
Pflaumen,
Teltower Rübchen,

„Maronen,
„Bücklinge,

Kieler Sprotten,
Preiſelbeeren,

vdiv. eingekochte Früchte e. 2e-
Dr. prager getes China- Bitter
hilft ſofort bei Magenkrampf, Migraine, Fieber, Verſchlei
mung, Kopfſchmerz, Cholik, Bruſtkrampf, Sodbrennen e. Bei
belegter Zunge den Appetit ſofort wieder herſtellend. Bewirkt
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib, gegen Hämorrhoiden
ausgezeichnet. Löſt den Krankheitsſtoff bei Skropheln
und führt ſämmtliche Würmer mit ab. Schützt vor an
ſteckenden Krankheiten. Man verſuche mit einer Wenig
keit und überzeuge ſich ſelbſt von der momentanen Wirkung.

Zu haben bei Herrn Kaufmann Elbe in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pf.

en
u, ſonſt. Blaſenl. in den ſchlimmſten Fällen heile brief
lich unt. Garantie ohne Berufsſtörung. Proſpect u.
e gratis. F C. Bauer, Spezialiſt, Wertheim
g. M.

presstorf
Aug. Peuſchel,

Teichſtraße.

Sicheren Rath und Hülfe
ertheile ich in allen Krankheiten. Krebskrankheiten jeder
Art heile unter Garantie bei genauer Einhaltung und
Ausharrung in meiner Behandlung und Verordnung

R Starck,
Halle a/S., Hermannsſtraße 13.

verkauſt

Dank. Ein und ein halbes Jahr litt ich an einer
ſchweren Krankheit. Trotzdem ich in einer Klinik war und
von mehreren Doctoren behandelt wurde, fand ich keine
Hülfe, ich wendete mich zuletzt noch an Hrn. R. Starck,
Halle a/S. Durch deſſen medizinloſe Verordnung und Be
handlung bin ich nach einem 3 monatlichen Kurgebrauch
vollſtändig geſund. Unbergeßlich wird es mir ſein, mit
welcher Mühe und Aufopferung der R. Starck ſein Ziel
verfolgt, Kranken zu helfen.

Hrtéſiegel der Geineinde OberTeutſchenthal, Mans
felder Seekreie. Roſa Schumann, Ober-Teutſchenthal.

Oeffentlicher Dank. Durch das medizinloſe Heilver
fahren des Herrn R. Starck, Halle a,S., bin ich von
meiner immer wiederkehrenden Krankheit in kurzer Zeit

vollſtändig befreit, noch beſonders will ich hervorheben,
daß der R Starck keine Mühe ſcheut, Kranken zu helfen

Der

altenburg 52)
der Kaſſe 1,25 Mark.

Jeſang- Verein „Mlelodtae
hält am Honntag den 6. Februar d. J. in
den feſtlich decorirten Räumen des Tivoli einen

askenball

Die Preßkohlenſtein und BriquettesHandlum

(Gotthardtsſtraße 45) bis Sonntag den 6. Februar, abends 8 Uhr, zu haben. n en
Für Aufführungen iſt beſtens geſorgt. Es ladet ergebenſt ein arten

der Vorstand puiſ
ſ pelen ha

s d e Abg.von Vlax Thiel umallverſick

empfiehlt M hre grundPreßkohlenſteine und Briquettes, ſowohl ab Fabrik Neumarkt Saalufer, als auch don ein,

ins Haus, billiaſt. 4 u de SPflaumenmus,
ſehr ſüß, à Pfd. 25 Pf., bei größeren Quantitäten
billiger, eipfiehlt

Otto Weich mann.
(Sachsen.) Höhere Vachschule
für Maschinen Ingenieure und
Werkmeister. Vorunterricht frei.
Aufnahmen: Mitte A

Technieum Nittweida.

ril u. October

Nach Amerika
per Poſtdampfer der

„AnchorLinie“.Paſſagieren, welche ſich direct ohne Vermittelung
eines Agenten an mich wenden, gewähre ich bedeutende
Preisermäßigung. Jede gewünſchte Auskunft wird
ertheilt und verſendet auf Wunſch Land und Eiſenbahn
karten gratis

I. Flatau, General-Bevollmächtigter,
H. 187 II. Hamburg, 12 Admiralitätſtraße.

L

Die Vorliebe der Conſumenten
und die Anerkennung der Fachmänner iſt

maßgebend.
Lichtenſtein-Callnberg, 30. Jan. 1880.

Herrn W. H. Zickenheimer, Mainz!
Den von Jhnen ſeit Jahren bezogenen

rheiniſchen Krauben-Wruſt- Honig
habe ich ſtets von gleich guter Qualität befunden
und wird derſelbe vom hieſigen Publikum vielfach
mit Vorliebe als Mittel gegen Huſten und Heiſer
keit gebraucht. Sie wollen mir baldigſt wieder
zuſenden 5/2, 20 40 Flaſchen.

Emil Wahn, Apotheker.
Der rheiniſche Trauben- Bruſt

Honig, welcher ſich nicht allein durch ſeine
milde aber nachhaltige Wirküng, ſondern
auch durch feinſten intenſiven Traubenge
ſchmack auszeichnet, iſt nur ächt mit nebiger

Lerſchlußmarke des gerichtlich2 Je anerkannten Erfinders zu
s haben in Merſeburg bei HerrnS Heinrich Schultze jr., Enten

Fplan Nr. 4; ferner in Schafſtädt

Nächſten Dienſtag friſche
Lichtebier in der Braun
zum halben Nlond.MietSitzung des Vereins zur Fördern n ähgeſch

kirchl. Lebens in der Gemeinde tn
St. Maximi h ben eneDienſtag den 8 Februar er., abends 8 Uhn rn gewwe

in der Vörſe l eſrvatreeTagesordnung. Entſtehung der Frank SeStiftungen in Halle (Herr and. theol. Thiele); 2) eſcho

kaſten. Der Vorſtan on Centth würde m

Mittwoch den 9. Februar nh m Einünnn Saale des Tiv o u
Vorkeſung und Citationen n

c t n gegenaus e von hNoch dieſem wert erVorträge aus dem Gebiete der Poſt in
t werden.

und des Humors. wo des ba
Entréez Reſervirter Platz 75 Pf. nichtreſervirter h. d valn

50 Pf. Billets im Voraus: Reſ. Platz 60 Pf. i
reſervirter Platz 40 Pf. ſind bis eine Stunde vor in c getheilt
der Vorſtellung bei Herrn Wieſe zu haben. S fin die b
billets zu 30 Pf., im Vorverkauf 25 Pf. ſind ebendtſ hre

zu haben. 35 nVorträge finden aus dem Gedächtniss b u bewirken
Anfang 7 Uhr. Einen genußreichen Abe ordneten

Ausſicht ſtellend, ladet zur geneigten Theilnahme en Eniwurſs

hochachtungsvoll unCarl Rieger, Schauſpieler und Regiſſeh e h im

Aiir giiten Ouelle enn des de
Heute Sonntag Speck und Zwiebelkuchen, ſt wan,

Aal in Gelée und Bogbier, dazu ladet freunſ n Uinſiant

ein Franz Behch ſgEinen Lehrling ſucht Müller an wolle
Klempnermſtr. n n dibgeſcht

Ein junges Mädchen ſucht Beſchäftigung im n in
Schneidern und Weißnähen m i v

in und außer dem Hauſe. Zu erfragen innHäſterſtraße Nr iſthede
Für ein junges Mäochen, welches nach der Sch

zu ihrer weiteren Ausbildung, einige Zeit von Hauff
wird hierdurch paſſender Aufenthalt geboten.Der Wahrheit die G treu n n et Herrn O Apel; im Halt Adteſſe: V in gg. e 7 in e: Frl. GeestFräulein Alma Müller Halle a S. e S. bei den Herren Helmbold Jnſtitut i weibl. Handarbel n t

Dank. Durch das Heilverfahren des Hrn R. Starck, J Se Weißenfels a S., am Kloſter de TeHalle a/S. bin ich von meiner Krankheit, beſtehend in e e Geſucht wird ein anſtändiges und orbentliges h r v
Krampfadern und offenen Beinwunden, in kurzer Zeit voll veſtes deutſches Fabrikat oder Frau zur Auſwartung arkt n Getgrm r en es r für meine Pflicht, hier äh 480nen enpftehtt unter mehah Wegen Erkrankung des Dienſmädchens wenn hin v V
mit meinen öffen Du van van e a Sarantie zu billig ſein anderes geſucht Gotthardtsſtraße n d K

D. c 9 i 7e

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner u Merſeburg. n ſe
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